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Es ist soweit. Der einwöchige Einsatz der
Musikgesellschaft Niedergösgen (MGN)
und des Tambourenverein Erlinsbach
(TVE) in Holland steht unmittelbar vor
der Tür. Morgen früh um 6.30 Uhr fährt
die Truppe mit 62 Musikanten vom Fal-
kensteinparkplatz in zwei gemieteten
Cars ab. Bereits zum zweiten Mal nach
1991 haben die Musikgesellschaft Nieder-
gösgen und der Tambourenverein Erlins-
bach die Ehre, als offizielles Musikkorps
des Schweizer Marschbataillons im Rah-
men der «Schweizerwoche Bemmel» am
99. internationalen Viertage-Marsch in
Nijmegen teilnehmen zu dürfen. «Die
Schweiz ist bei diesem Anlass das einzige
Land, das eine Milizmusik schickt», er-
zählt Andy Meier, der OK-Präsident der
«Hollandreise». Alle anderen Länder
würden eine Infanterie oder die Navy
schicken, meint Meier weiter.

Die Gastfamilien sind bereit
Die Musikgesellschaft wird während

der Schweizerwoche bei verschiedenen
Gastfamilien untergebracht sein. «Die Fa-
milien nehmen zum Teil fünf bis neuen
Personen bei sich auf», sagt Meier. Alle
aus der Musikgesellschaft und dem Tam-
bourenverein hätten im Voraus einen
Fragebogen dazu ausfüllen müssen,
schmunzelt Meier. «Dies sei sehr hilf-
reich. Für einen Vegetarier oder Raucher
beispielsweise ist es durchaus besser,
wenn er in eine Familie mit den gleichen

Neigungen untergebracht wird», ist sich
Meier sicher. Dies sei eine sehr grosszügi-
ge Geste. Das OK der MGN ist bereits im
letzten Herbst nach Holland gereist um
dort die organisatorischen Punkte zu be-
sprechen sowie die Örtlichkeiten kennen-
zulernen.

Ein Niedergösger «Frässpäcklie»
Der Gegenbesuch des holländischen

OKs und zweier Vertreter der Schwei-
zer Armee folgte dann diesen Frühling.

In diesen drei Besuchstagen konnte die
holländische OK-Präsidentin Dini te
Dorsthorst, neben einem ersten musi-
kalischen Eindruck der MGN, auch ei-
nen Eindruck des Mittellandes gewin-
nen.» Wir haben sie unter anderem auf
den Kirchenturm mitgenommen, eine
Velotour gemacht oder auch Golf ge-
spielt», erinnert sich Meier. Im Gegen-
zug sollen die Gastfamilien und alle, die
bei der Organisation mitgeholfen ha-
ben, ein «Frässpäckli» aus der Region
erhalten. «Wir verpacken verschiedene
Produkte wie einen guten Wein, einen
Schnaps oder eine Gösger Forelle in ein
schönes Tuch und verschenken dies

dann bei der Ankunft», freut sich Meier.
Die Woche wird vollbepackt sein mit

mehreren täglichen Auftritten, welche
den Musikantinnen und Musikanten ei-
niges an Konzentration und Kondition
abverlangen werden. «Seit einem Jahr
bereiten sich die zwei Vereine intensiv
auf Nimwegen vor. Ich habe ihnen
gleich von Anfang an gesagt, dass in
diesem Jahr nicht anderes wichtiger
sein darf», betont Meier.

Erhebet stolz den Kopf
Sie hätten zahlreiche Parademusik-

proben hinter sich, um für den Höhe-
punkt, den sechs Kilometer langen Fi-

naleinmarsch vorbereitet zu sein. «Die
Armee erwartet von uns, den Solothur-
ner oder Schweizer Marsch zu hören,
bei dem jeder Schweizer, stolz den Kopf
erheben kann», so Meier. Er sei sich
nicht sicher ob dieser Marsch den letz-
ten vor 24 Jahren übertrumpfen könne.
«Das war ein unglaublich schönes Er-
lebnis. Ich kann mir fast nicht vorstel-
len, dass es diesmal noch besser wer-
den kann», denkt Meier. In jedem Fall
seien die Armee und auch die Behör-
den vor 24 Jahren viel grosszügiger bei
den Spenden gewesen. «Diesmal müssen
wir doch eher sparsam auf Reise gehen»,
schmunzelt Meier.

VON TIJANA NIKOLIC

Schweizer marschieren in Holland ein
Niedergösgen Zum zweiten Mal begibt sich die Musikgesellschaft Niedergösgen auf ein musikalisches Abenteuer

«Die Armee erwartet von uns,
den Solothurner oder Schwei-
zer Marsch zu hören, bei dem
jeder Schweizer, stolz den
Kopf erheben kann.»
Andy Meier, OK-Präsident

Die Musikgesellschaft Niedergösgen und der Tambourenverein Erlinsbach sind bereit für vier Tage marschieren und musizieren. ZVG

Andy Meier, OK-Präsident. AE
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